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83* Elbing. Montag, den I5terr Oktober 1821»

Berlin, den 6. Oktober.
Se. Majestät der König haben dem Gebeimear-nh 

Doktor Horn hieselbst, den rorhen Adlerorde« dritte: 
Classe zu'verleihe» geruhet.

Des Königs Majestät haben den General-D'oisions, 
Arzt und Professor Dr. Rüst zum G Heimen Ober- 
M-dizinal-Raths und Mitglied der Medizinal-Abthei» 
lung im Ministerium her Geistlichen-, Unternchts- 
und Medizinal »Angelegenheiten allergnädigst zu er» 
nennen geruhet.

Des Königs Majestät haben dem Ober-Medizinal. 
Rath Dr. von Koenen hieselbst, das Prädikat eines 
Geheimen Medizinal-Raths allergnädigst bcizulegen, 
und das desfallnge Parent Allerhöchsteigenhändig zu 
vollziehen geruhet.

Stettin, vom r. Oktober.
Gestern Abends gegen 7 Uhr wurde den Einwohnern 

Stettins die überraschende Freude zu Theil, daß I. 
K. H. die Prinzessinnen Alexandrine und Louise, und 
der Prinz Albert hier eintrafen, und bald nachher, 
das Schauspiel mit höchstibrer Gegenwart zu beehren 
geruhten. Die innige Freude über diesen, leider! 
nur kurzen Besuch, wird dadurch noch erhöhet, daß 
heute auch Se. Majestät der Kön-g, der Kronprinz 
und die Prinzen Wilhelm und Karl K. H. hier er, 
warm werden, so daß alsdann.mil dem königlichen 

Barer alle feine Kinder (bis auf eine Tochter) in den 
Mauern Sletcins vereinigt sind.

Schreiben aus Schwebt, vom Oktober.
Es ist unserer Stadt das hohe Wück zu-Theil ge, 

worden, Se. Majestät nebst sämmtlichen erhabenen 
Mitgliedern der Königl. Familie abwechselnd hier zu 
sehen. Am 28. v.M. um 5 Uhr Abends kamen Ihr» 
Königl. Hoheiten die Prinzessin Alerandrine, die 
Prinzessin Louise und der Prinz Albrecht hm an, und 
stiegen in dem hiesigen, zu Hochdero O«^ng mög» 
lichst eingerichteten Königl. Schlosse ander»
Tage, den 29. v. M., fudMn IhrF Kömgl. Hoheiten 
nach Königsberg i- d. N.Wm das dort statt habende 
Manöuvre anzusehen, und kehrten Abends hierher 
zurück.

Am Zo. v. M. besuchten Jbro Königl.Hoheiten die 
Gcadtkirche, fuhren hiernächst nach dem Königlichen 
Garten Monplaisir und besahen die Gruft der Mark» 
Grafen von Schwebt. Gegen Mittag beglückten Se. 
Majestät nebst den Prinzen Wilhelm und Carl die 
Stadt mit Ihrer Allerhöchsten und Höchsten Gegen­
wart, speisten im Kreise Hochdero Familie und kehr­
ten Abends nach Königsberg i. d.N. mit den Prinzen 
Körigl. Hebeiten zurück. Jhro Königl. Hoheiten 
die Prinzessinnen Alexandrin« und Louise und der 
Prinz Albrecht gingen nach Stettin.

alsdann.mil


den ein Staatsdiener als Commissair beigegrbsn, die 
General-Synode nicht alle fünf Jahre, sondern wenn 
es der Landesherr dem Bedürfniß der Kirche gemäß 
findet, gehalten, und die Zahl der von den Kirchen« 
Aeltcsten zu erwählenden weltlichen Abgeordneten ge­
gen die geistlichen wie i zu 2 gesetzt werden. Ein 
Mitglied der theologischen Fakultät wird nicht ge­
wählt, sondern vom Landesherrn ernannt.

Wien, vom 26. September«
Unser Orientalist Hr. von Hammer, der selbst bei 

der Gesandtschaft in der Türkei eingestellt war, hat 
eine Schrift: „Konstanlinopolis und der Bosporus" 
herausgegeben, die interessante Bemerkungen enthält, 
z. B.r „Der Grieche, ungeachtet des Drucks der 
Sclavenkettn und ungeachtet der Versunkenheit von 
Jahrhunderten, hat dennoch den Geist und Freiheits, 
sinn seiner Vorfahren wie heiliges Feuer unt r der 
Asche bewahrt. Sein Charakter ist ein Gemisch der 
glänzenden Eigenschaften und dunkeln Schwächen, 
wodurch er ln der Geschichte der Hellenen und By­
zantiner so glänzende Rollen gespielt, und Geschmack 
und Feinheit sind ihm als unvermindertes Erbtheil 
überliefert worden; jas ein guter Theil der vielstim­
migen Anklagen von List, Schlauheit und Treulosig­
keit, sind dem Organenmangel der Ankläger zuzu, 
schreiben, welche selbst des Sinnes für Feinheit er­
mangelnd, dieselbe überall mit Schlauheit und Hin­
terlist in einen Tops zu werfen pflegen."

Die türkische Verwaltung wird treffend durch die 
> Worte geschildert: „Neben der Aufhängung von 

Krämern vor ihren Läden, von Cvrfaren vor ihren 
Schiffen, von Patriarchen vor ihren Kirchen, und 

> sogar von Reis-Effendi's vor ihrer Siaats-Kanzelci, 
i macht die Aufhängung der Dolmetscher vor der hohen 
, Pforte, oder vor den Thoren der Minister einen ste, 
, henden Artikel der Jahrbücher des Reichs aus! 
; Paris, vom 26. September.
- Die verstorbene Marschallin Moreau erhielt vom 
> Kaiser Alexander 6ö,ooo Rubel Penfiso; es heißt, 
! diese sey auf die Tochter üdergegangen.
- Der 84jährige General! Lieutenant de Laurss hat 

den Stkinschnill mit Erfolg ausgehalren.
Am 2z. und 24. sollte hier der jährliche Wettlaus 

für einlänkischc Pferde statt finden. Am ersten Tage 
laufen zuerst ziährige und nach ihnen sechsjährige 
Hengste und Sturen, jedes Geschlecht besonders. 
Kür jede von diesen beiden Classen ist der erste PreiS 
von zwölf, der zweite von neunhundert Franken. 
Am folgenden Tage laufen alle Liess Pferde, ohne 
Rücksicht auf Alter und auf Geschlecht, um eine Prä, 
mir von zweitausend Franken (hundert Stück

Am 2te« d. M° kehrten Se. Majestät der König, l 
Jhro Königl. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen 
Wilhelm, Carl und Albrecht und die Prinzessinnen 
Alexandrinr und Louise Königl. Hoheiten gegen Abend 
hieher zurück, brachten die Nacht aus dem Königl. 
Schlosse zu, und fuhren am zren d. M., nachdem 
Se. Majestät noch geruhet hatten, den Garten in 
Monplaisir in Allerhöchsten Augenschein zu nehmen, 
nach Berlin zurück.

Ich bin außer Stande, zu schildern, wie lebhaft sich 
überall das Entzücken der Einwohner ausdrückte. 
Allgemeiner Jubel erfüllte die Stadt und sprach sich 
Durch eine freiwillige Erleuchtung, welche jedoch vom 
Wetter nicht begünstigt wurde, aus. Die Einwoh­
ner aus allen Ständen erfüllten die Gegend des 
Schlosses, und fast jedem wurde das Glück zu Theil, 
Zeuge der HrrablassunKder Höchsten und Hohen Per­
sonen zu seyn, wodurch sie jedes Herz so unwidersteh­
lich an sich ziehn. Gott segne, Gott erhalte Se. Ma­
jestät und alle Mitglieder des erhabenen Herrscher- 
haufes, und lasse den ehrerbietigen und herzlichen 
Wunsch in Erfüllung gehen: HöchstLieselben bald 
wieder bei uns zu sehen.

Vom Main, den 29. September.
Der Fürst von Hvhenzollern-Sigmaringen hat ein, 

«uf die älteren Hausgesetze und Erbeinigungen be- 
Hründetes, FamiilenstatUl errichten lassen, welches 
von dem Könige von Preußen; als Chef des gesamm- 
ren Hauses Hohenzollern, so wie von dem regierenden 
Fürsten von Hohenzollern-Hechingen und den fürstli­
chen Agnaten seinem ganzen Inhalte nach bestätigt 
worden ist.

Die Synode, welche über die Vereinigung der re, 
formirtt» und lutherischen Kirche Badens, unter dem 
Vorsitze es Ministers von Berkheim, berathschlagte, 
bestand aus 44 geistlichen und weltlichen Mitgliedern, 
und unterzeichnete am 26M« die Urkunde, durch welche 
Leide Kirchen zu einer 
fchen Landeskirche vereinigt wurde. In der Groß- 
herzoglichen Bestätigung heißt es: „Mit innigerFreude 
haben wir vernommen, daß — zur Beglaubigung ei­
nes unbefangenen, bloß auf Nutzen und Frommen in 
Kirche und Staat gerichteten reinen S»rebens — 
mit der lange ersehnten kirchlichen Vereinigung zu­
gleich ein gegenseitigeö Austausch und eine Verbesse­
rung bisheriger Kirchen-Einrichtungen statt findet, 
und sich hieraus eine modifizirte allgemeine Ordnung 
und Verfassung der nunmehrigen evangelisch- 
protestantischen Kirche entwickelt." Doch hat 
der Großherzog einige Bestimmungen der Vereini» 
gungs-Aktr avgeändert, t« B. sott den Speziar-Syno,



Fn'edrichsd'or) und diese wird demjenigen Pferde zu 
Theil, welches zweimal das Ziel zuerst erreicht hat. 
Trotz des Regens wurde auch das erste Rennen am 
2zsten gehalten, und die beiden z und 6jährigen Stu­
ren Ieanne d'Aic und Lilly; und die beiden 6 und 
zjahrigen Hengste Romulus undRoland erhielten den 
Preis. Die jüngeren Thiere mußten die 2052 Ruthen 
lange Laufbahn zweimal die alten dreimal umkreisen, 
was aber des weichen Bodens wegen diesmal schwie­
riger war. Doch legte die Lilly die dreimalige Tour 
in 7 Minuten Z7 Secunden zurück. Wahrscheinlich 
würde der junge Hengst Hygflier den letzten Preis er­
halten haben, wenn nicht sein Reiter, der jedoch nicht 
beschädigt ward, gestürzt, und dadurch Zögerung 
veranlaßt wäre. Da das Marsfeld ganz über­
schwemmt worden, so hat man das zweite Rennen 
bis auf besser W.ner aussetzen müssen. Jedoch er- 
giedr sich, baß dieses nun seit vier Jahren angeord- 
nets Rennen nicht bloß zur Belustigung dient, son­
dern auch sehr wesentlichen Einfluß auf die Verbesse­
rung unserer Pferdezucht hat.

Kronstadt, vom 4. August.
Die Türken setzen den reichen und ausgezeichneten 

Bojaren, Kaufleuten rc. noch jetzt mir wallachischen 
Wegweisern nach, und machen ohne Unterschied alles 
nieder, was sie auf dem Wege finden. Bis an die 
Gränzgebirge von Siebenbürgen erstreckt sich die 
Vertilgung, und man schätzt die auf dieser Seite um- 
gekommnen Einwohner über zo ooo. Ein erschreckli­
ches Schauspiel! Wer könnre alle die Namen Der­
jenigen nennen, welche in so großen Massen von den 
Türken in der Wallachei unschuld'gerweise umgcbracht 
worden! Die Türken beklagen fich gegen ihre Anfüh­
rer, daß ihnen Bucharest nicht zur Plünderung ist 
preisgegcben worden; denn beim Anfang des Feld­
zuges hatte man ihnen Hoffnung gemacht, fie würden 
in die Wallachei geführt, um fie ganz auszuleeren. 
Noch scheint jener Entschluß keineswcges aufgegeben, 
und Bucharest schwebt in großer Gefahr, jede Stunde 
derPlünderung und dann den Flammen preisgegeben 
zu werden. Die Türken nahmen mit Gewalt aus den 
Kaufläden und Werkstätten ohne Ansehen der Person 
weg, was ihnen anstcht. Niemand wagt, ihnen zu 
widerstehen, um nicht auch noch fein Leben zu verlieren. 
Kaum wagt auch Jemand, Bucharest zu verlassen, 
um nicht unter die Zahl der Flüchtlinge gesetzt oder 
auf dem Wege vmgebracht zu werden. Aus der gan­
zen Wallachei führen die Türken mit Ungestüm und 
Gewalt all; Lebensmittel hinweg, weil fie Krieg mit 
den Russen und Oestreichern erwarten. Sie sagen, 
daß in der Wallachei kein Korn und kein Bissen übrig 

bleiben soll, damit ihre Feinde, die Russe» und dit 
Deutschen, nichts zu leben fänden. Auch gestatten 
sie den Landleuken nicht, die reisen Früchte einzusams 
mein, sondern sie treiben ihr Vieh darauf und lassen 
es weiden; noch darf Jemand seine Heerden werden. 
Wen fie auf dem Felds beschäftigt finden, der ist des 
Todes. Andere, die neulich aus Bucharest angekoms 
men find, erzählen, daß die Türken am heil-Apostel» 
Tage viele unschuldige Menschen in ihren Häuser» 
ermordet und die Leichname auf die Straße geworfen 
haben.— Es ist durch einen Firman geboren, daß die 
Christen alle ohne Ausnahme Kleider von bestimmtem 
Schnitt, von schwarzer Farbe und aus grobem Tuch 
tragen sollen. In der Bulgarei haben die Türke» 
schon mehr als einmal den Beschluß gefaßt, alle Ehri» 
sten auszurolten, find aber »och immer von einem 
Theile ihrer Glaubensgenossen zur Rbhe gebracht 
worden. Doch haben fie alle den Vorsatz, keinen» 
Reichen am Leben zu lassen, noch irgend einen Umer» 
richteten. Alle diese sollen umgebracht, ihre Guter 
e>ngezogen, die*K>rchen zerstört und keine Schule übrig 
gelassen werde». Die Christen sollen ohne Gottes­
dienst und Unterricht, die Einwohner ohne Vermögen 
seyn. Auf diese Weise hoffen fie jetzt und in Zukunft 
allen Bewegungen der Unterworfenen zu entgehen, 
und bei geringer Sorgfalt und Consequenz es dahin 
zu bringen, daß der christliche Name unter ihnen ver» 
tilgt, und die Türkei nur von Türken bewohnt werde. 
In mehreren Städten haben die Türken 20 bis zo 
der angesehensten Christen als Geißel» festgenommen. 
Sie halten fie eine Woche in Verwahrung, entlasse» 
fie dann und bemächtigen sich Anderer, um Aufstand 
und Abfall zu verhüten.

Alexandrien, den 17. August.
Der Dicekonig von Egypren hat bisher seine Er­

oberungen im Innern von Afrika durch seinen tapfern 
Sohn Ibrahim mit großem Glücke sonsetzen lassen. 
Letzterer wird indeß jetzt plötzlich in feinem Sieges, 
laufe aufgehalte», indem Mehemcd Aly von dem tür­
kischen Kaiser ersucht worden, den umsichtigen Feld­
herrn, seinen Sohn Ibrahim, nach Constantinopel zu 
schicken, um von da mit einem zahreichen Heer nach 
Morea abzugrhen, und die für Freiheit kämpfende» 
Griechen wieder zu unterwerfen. DerVicekönig soll 
bereits den Nachfolger seines Sohnes bei seiner sieg­
reichen Armee ernannt, und Ibrahim den Befehl er­
theilt haben, nach Constantinopel abzugehen. Dieses 
dürste für die Griechen von schlimmen Folge» sepn.

Türkische Gränze, vom iz. September.
Handelsbriefe aus Odessa vom zren d. verffcher», 

daß in allen rußische« Häfen des schwarzen Meeres



«in Verbot der Getreideausfuhr nach der Türkei be­
kannt gemacht werden solle. Ist diese Nachricht ge­
gründet, welches die nächste Post aus Odessa entschei­
den wird, so würde dadurch allerdings wieder die 
Wahrscheinlichkeit des Krieges zunehmen.

Baron Stroganow, der nun seine Quarantaine 
verlassen hat, erhielt am 2ten d. einen Courier aus 
Petersburg. Da sich sogleich nachher das Gerücht 
von dem bevorstehenden Verbot der Getreideausfuhr 
verbreitete, so meine» einige, daß nun die Krieges« 
Erklärung bald folgen werde. Den einheimischen 
Bewohnern von Odessa bleibt nichts anders zu wün­
schen übrig; denn sonst muß diese Stadt durch den 
Verlust ihrer Privilegien und des Getreidehandels, 
bald rum Fischerdorfe herabsinken.

Ein anderes Schreiben aus Odessa vorn 7len Sep­
tember sagt: Heute verlaßt Baron Stroganow die 
Quarantaine, und bcgiebt sich erhaltenen Befehle» 
zufolge nach Petersburg. — Aller Verkehr stockt. — 
Privatnachrichten aus Petersburg meiden, daß Se. 
Maj. der Kaiser auf eine ihm überreichte Vorstellung 
den Freihafen von Odessa nachher früheren Art auf. 
recht zu erhalten beschlossen, und nur einige den Der- 
kehr befördernde Abänderungen befohlen habe. In­
dessen bedarf diese Nachricht noch näherer Bcstätti- 
ZUNg.

Die Griechen hatten sich gleich Anfangs sämmtliche 
türkische Signale zu verschaffen gewußt, daher hie 
Leichtigkeit, womit sie die Schiffe derselben in die Falle 
locken und wegnehmen.

Genua den r5. September.
Donnerstag lief die öster. Polacre, Asia, Kapital» 

Marco Ragoncovich, hier ein, der am 12. Juli von 
Odessa- und am 16. August von Konstantinopcl, von 
letzterer Sradt mit 80 anderen nach dem Embargo 
ircigelaffeneN Schiffet', er einer der ersten, abgegangen 
war. Er sagt aus: In Constantinopei glaubte man 
nicht, daß der Krieg ausgebrochen seyn werde; es 
kamen noch täglich rußische Schiffe an; die Seerü­
stungen wurden fortgesetzt, namentlich von drei Schif­
ten ; die Griechen litten in der Haupistadr fortwährend 
Verfolgung und hielten sich in ihren Häusern ver­
schlossen; dreM bis vierzig derselben, die aus der 
Moldau und der Wallaches über Galacz angebracht 
waren, wurden täglich aus den Kerkern geholt, hin. 
gerichtet und ihre Leichname nach zwei-bisdreilägiger 
Ausstellung ins Meer geworfen; auch die Franken 
waren so wenig gesichert daß sie, ohne Geleileines 
Janitscharen ausgehend, ausgefetzt waren, ihres 

^Geldes und dessen, was sie an Golde und Silber an 
sich hätten, beraubt zu werden; die Laben und Waa­

renlager waren noch zum größten Theil geschloffen 
u. s. w. — Jener Capital» sprach in den Gewässern 
von Cerigo einen andern, von dieser Insel kommen­
den von seiner Nation, welcher ihm versicherte, es sey 
dort die Nachricht allgekommen, daß die Griechen die 
türkische Flotte zwischen Rhodos und Sranchio in 

.Arand gesteckt hätten, so daß von 17 Kriegsschiffen, 
aus welchen sie bestanden, außer den Transportschif­
fen, es kaum einem Linienschiff und zwei Fregatten 
gelungen, sich zu retten.

Diesen Augenblick kommen noch zwei andere Schiffe 
an, die erst am igten v. M. Constanunopel verließen; 
ihre mitgebrachten Triefe sind noch nicht ausgegeben, 
die mündlichen Aussagen aber stimmen mit den obi. 
gen uberein: ob sich auch die Nachricht von der Ver­
brennung der türkischen Flotte durch sie bestättiget, 
wissen wir noch nicht.

Vermischte Nachrichten.
Unter den iungen Männern, die sich nach Leipzig 

bcgaben, um nach Griechenland zu gehen, befanden 
sich auch mehrere französische Offiziere, deren Lage 
man möglichst zu erleichtern sucht.

In Warschau kündigte der Minister Staatssekre­
tair, Brigade- General Kesiecki, ein militairisches 
Werk an, wie ein Angriffsplan auf die Türkei zu be. 
würken sey, dessen Zueignung der Kaiser Alexander 
genehmigt, und welches der Großfürst Constankin 
mit Wohlgefallen durchgesehen hat.

Ein junges schönes anständiges Frauenzimmer, 
ein Opfer der Verführung, das sich neulich bei London 
ins Wasser stürzte, wurde von einem zufällig herbei- 
kommenden Neufundlands-Hund, der gleich in das 
Wasser sprang, beim Kragen ergriffen und gerettet.
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Beylage zum 8zsten Stück ver Elbtngschen Zeitung.
Elbing. Montag, den izten Oktober 1821.

Von l^sute sn, rlnä Aeäruclrten l'exte Lum 
I^essisr, vvelcker am 21. ä. ^-1. autZefüIn t >vü6, kür 
6 Ar. Ivlünre bet nur LU iislien. O > ban.

In Angelegenheiten der Pott, und Cowl eschen 
Stiftung werden «übliche Dienstboten, welche in 
ihrem letzten Dienste bei hiesigen Herrschaften zehn 
Jahre und länger «reu gedient haben aufgefordcrt 
sich mit den darüber sprechenden Zeugnissen bis 
zum isten November c. im Jndustriehause zu melden

Elbing, den loten Oktober »8"-
Curatorium der Pott» und Cowleschen Stiftung.

Krause. Gchwarck. Wegmann.

Edictal Citation.

Don dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht 
wir» der von hier gebürtige Salomoa Gottlieb 
Biading, welcher im Jahr 1787 von hier aus 
al- Glasergesell in die Fremde gegangen und seit 
dem Jahr« 1781. wo er in König-derg in Preußen 
gewesen, kein« weiter« Nachricht »theilt hat, hier, 
durch öffentlich dergestalt vorgeladen, daß er, oder 
im Fall seine- Ablebens, d>e etwa von ihm zurück, 
gelassenen unbekannte Erben und Erbnehmer binnen 
9 Monaten und spätestens in dem auf den aysten 
April 1822 Vormittags um >l Uhr vor dem er» 
nannten Deputieren Herr» Jvstizraih Albrecht an 
Sehenden Termine entweder persönlich oder schrift, 
lich sich melden und wegen des für ihn im Depofi, 
torio des unterzeichneten Stadtgerichts befindlichen 
älterlichen Erbtheils, welches nebst den gesammten 
Zinsen in 442 Rtlr. 2z gr. 12 pf. besteh», weiter« 
Anweisung gewärtigen. Wollte bis zu diesem Ter» 
«in weder der gedachte Galomon Gsitlieb Biading, 
noch von dessen unbekannten Erben sich jemand mel, 
den so wird der erstere für wdt erklärt und fein 
erwähntes Vermöge«, ohn« aüf die unbekannten In, 
t ressoten zu rückfichtigkN, seine» sich legttiwirtra 
Geschwistern zugesprochen und ousqeantwvrttt wer, 
den. Elbing, den rasten Mai istri.

Königs. Preuß. Stadtgericht.

Da bei der bisher fortgesetzten Schutzpocken,Im» 
pfuaa «ch zeigt, daß im Bezirk der Stadt und 
Vorstädte noch viele nicht geimpfte Kinder vorhan­
den find; so wird Herr Kreis Phpfikus Doktor Hencke 
zur Erleichterung deS Publikums, auch in diesem 
«onat noch zwei Impf,Termine in seiner Wohnung 
adhalren, und zwar: Sonnabend den lzeen 
und Sonnabend den aasten d. Mes-, jrdlömai 
Vormittag um ll Uhr. Alle ungcimpsen Kinder 
müssen daher in diesen beiden Terminen unausbleib, 
lich gestellt werden, indem gleich nach Ablauf des 
letzten Lecaun- mit Revision sämmtlicher geimpfte» 
Individuen vorgegangen wird, und alsdann die, 
gemäß Königl Regierung-,Verlügung vom 2z^en 
Febr. c. festgesetzte Geld, oder Gesängnißstraf« für 
die E «een und Vorgesetzten berjen gen, welche nicht 
geimpft worden, sofort verfügt werden muß, wobei 
nur diejenigen Kinder, welche noch nicht Ein Vier, 
tel Jahr alt find, eine Ausnahme finden. Auch 
müssen alle in diese« Jahr Geimpften, welche noch 
kuae Impf, Atteste besitzen oder solche verloren ha» 
den sollten, sich solche sofort von denjenigen der 
H rren Aerzte, welche die Impfung bewirkt haben, 
zu verschaffen suchen, um sie bei der Revision »ora 
zeigen zu können. Elbing, den ölen Oktober 1821.

Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

In einer, bei dem unterzeichneten königl. Stadt­
gericht schwebenden Untersuchung-,Sache find eine 
Menge nicht unverdächtiger Sachen l« Beschlag ge, 
nomwen worden, namentlich einige Frauenkleider, 
Mannskleidee und Wäsche. Vorzüglich zeichnen 
sich darunter avS: ein Frauenhemde I. D. I. ge­
zeichnet. 2 Paar faffiane und 2 Paar manschesterne 
Fravenschue. » Ukann-Hemde G- I. No 7. und G. 
I. No. 14. gezeichnet. 1 schwarz »uchn-r Leibroek 
mit seidenem Futter. « leinenes Kinderhemde I. 
D. gezeichnet. 1 kleine- Tischtuch S. No. ir. ge­
zeichnet. 2 gelb seidene neu« Westen, i Paar.se«- 
grü»re Beinkleider. 1 grauer Luchrock. 1 grüne 
Sammtwütze, 2 Paar ledern« Handschue, 1 Pelz­
mütze mit Fuchspelz besetzt. Ferner Hausgeräth, 
Küchengeräth und andere Wirthschaft-stücke, auch 
Vorräche zur Wirthschaft, unter andern «a Gewicht, 



ein? große Terrine, eine Wagenlaterne, ein Tobacks, 
kaftcn, ein Brennglas, 2 Säcke, einer Warmbier, 
e'nrx Hippel gezeichnet, 7 Knoten geselten Flachs, 
einige Stücke weiß und gefärbtes Garn, r Taschen- 
!ihr, r Stutz, Uhr u. f. w. Indem wir nun die 
unbekannten Eigenthümer dieser sowohl, als der 
Kirr nicht aufgeführten Sachen auf fordern, ihre 
Eigrnkhumsrechte gehörig nachzuweisen, Wachen wir 
denselben zugleich bekannt, daß sich fämmwtliche 
hier bezeichnete und noch außerdem eine Menge am 
derer Sachen im hiesigen Justizgefängniß befinden, 
vnd dort beim Gefangeuwärte? Wohlan angesehen 
werden können. Eibing. den zofie» Geptbr- 1821.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aLhier «usbängenten Subhaßarions, 
Patent, sollen die zur Peers Siebereschen Concurs, 
Masse gehörige hieselbst aus dem St. Georgedamm 
suk /X. XIV. 4. und X. xrv. gelegene Grund, 
Kückr, von denen das erstere auf 1,98 Rtlr. 4z gr 
9 pf. und d-'s letztere auf 77z Rtlr. 4 gr. 9 pf, 
gerichtlich abgeschätzt worden, öffentlich versteige« 
Werden. Der Lizitations, Termin hiezu ist auf den 
Zysten November c um iv Uhr Vormittags vor 
dem Dcputirten Herrn Iustizrarh Franz anderaumt, 
und werden die besitz, und zahlungsähigen Kauf« 
lustigen hiedvrch aufgefordrct, glSdann aühier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaüfsdrdin- 
gmig-u zu v-rashmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu ssps, daß demjenigen, der im Ter, 
n:in Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin, 
Kerungsarsochen einrreeen, die Grundstücke zugeschla, 
Ke», auf die etwa später einkommenden Geböte aber 
Nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. — 
Dir Taxen der Grundstücke können übrig «S in um 
serer Registratur inspizir» werdem — Zugleich wer­
den die ihrem Aufenthalt nach unbekannten G-schwi- 
Ker Johann und Michael Egge«, über welche Vor, 
dksitzer Christoph Stebrrt Vormund gewesen «n? 
für welche auf Grund tinee Requisition des Vor, 
«undschafts, Gerichts vo« 19»« R vemder 178a- 
ein Eibthrll zusammen von 6b Ritt. 60 gr. R -or 
lll. Ny. 2. mit dem Bemerken ewg tragen stehk 
daß dies« Post zufolge Anzeige des B sitz s Zr-m 
Protokoll vow 2 n Januar 1788. schon banal« be 
zahlt gewesen seyn soll, deren Echey, C'swnc ri n 
oder die sonst in ihre Rechte getreten sind hi durch 
öffentlich vorgeladen, in dem anberaumten Te'wm 
entweder persönlich oder durch einen gefttzi ch zvläs 
sige« Tevollmächttgten w«hk»onehm-n w dttgeniaiie 
y« Mit ihre» etwanigen Rrsl-Anspsüchttl auf bitjt

Grundßücke präcltrdirt und ihnen deshalb ein ewi, 
ges Etisiichwugen arrftrlegt werden wird.

Elbing, den izten August tgri-
Königl. Preuß. Gtadtgerichc.

Gemäß dem allhier aushängrnden Subhaßarions, 
Pa cut. ttllro die den NLlzenbräuer Michael Schön, 
schen Erben gehörigen sub l.itt. I. 567. und 
XVIi. No. iZ8- hieselbst gelegene, auf resp. 4224 
Rtlr. 24 gr. y pf- und Z76 Rtlr. n gr. 9 pf. 
gerichtlich abgeschätzten Grundstücke, und wovon das 
Erstere ein Wohnhaus auf der Hommel belegen, 
zu welchem eine Braugerechtigkeit, und das zweite 
ein Gartenhaus und ein Obst, und Grköchsgarttn 
von l Mcrgeo ioo Quadrat,Ruch-N groß, welches^ 
an der Wasistraßr zwischen dem Bsrlinep und Dan« 
jiger»Lhor belegen, gehört, öffentlich versteigert wer, 
den. Dir Lizitativns-Tecmme hiezu sind auf den 
»ßea November c., den 2»en Januar 1822 und den 
aten März 1822, jedesmal um n Uhr Vormittags 
vor unserm Deputinen Herrn Iustjzrath Jscsbi 
anberaumt, und werden die besitz, und zahiungs, 
fähigen Kauflustige hirdmch aufg fordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver, 
kaufsbed.ngungea zu vernkhmen, ihr Gebot zu per, 
lautbaren, und gewscris zu seyn, daß demjenigen, 
der im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hindttvngs, Ursachen eintreten, die 
Grundstücke zogeschlagen auf dir etwa spät e «in, 
kowwenöcn Gebot« aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werde« wird. Die T^xett der Grundstücke 
können übrigens in uoftrer Registtatvr isspizirk wer, 

,den. ElbtLg, den loten Juli I82t.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Das Publckom ist bereits durch die Bekanntma­
chung vom srsten v M. in KennioiK gefetzt worden. 
Saß die Mahlsteuev von zz^ pro Cent «uf 50 pro 
Cent und die Schiachtsteu-r von 16^ pro Cenr 
auf 50 pro Cent der Königlichen Steuer vom itm 
s. W. ab zum Gesten der Kowmvo« erhöht worden ist. 
Um nun einen Jeden näher davon zu unterrichten, 
wieviel diese Erhöhung im Einzelnen betrag--r so wird 
nachträglich bekannt gemacht, daß diese!-e auf Em 
Pfund Roggeabrod nur ^ßl., ungefähr den fünfzehn­
te!, Theil eioes Gchtstings, auf Em Pfund Weizen, 
brod nur ßl.< ungefähr dm atm Theil eines Gchil, 
i'ngs und auf Ein Pfund Fleisch j der Gattung nur

ßl>, also noch nicht ei«en vollen Schilling beträgt. 
Lurch diese geringfügige Erhöhung des Preises von 
Brsd und Fleisch, gewinnt dir Kommune mit Ein, 



fchluß der schon fei; dem rAeZ Januar a. c. erhöbe» 
n'n ZZ^ und rö^ pro Cent eine Einnahme von circa 
" 20,000 Rkhir. in züW Etadtschuiden-Tssgungs- 
Fond, welche in Ermangelung derselben durch eine 
direkte Steuer aufgebracht werben müßten, die für 
das Allgemeine weit b kickender seyn würde.

Siving, den zlen Oktober 1821.
Der Magistrat.

Eine kupferne Braupfanne, 48 Stein 25 jtz schwer, 
soll in Termins den sostrn Oktober c. um 11 Uhr 
Morgens vor dem hiesigen Rathhause öffentlich an 
des Meistbietenden verkauft werde«, welches hier» 
durch bekannt gewacht wird.

Elbinz, den i7ren September 182».
Der Magistrat.

Gas PachtstüÄ der Dornbusch und die Wogöoap, 
sche Kamp« genannt, w.iches jetzt der George Will 
!N Bach» Ha», wird auf Martini dieses Jahres 
Nachtlvs, und soll von da ab anderweitig auf 54 
nacheinander folgende Jahre, nämlich von Martini 
s82l bis Ende Mai 1827 verpachtet werden, wozu 
der Termin auf den 22ffen Oktober c. Vormitteg 
um lo Uhr zu Rathhause vor dem Herrn Stadt- 
rsrd Gchwarck aaberaumt worden ist. Pach-lustige 
werden ersuch», diesen Termin wahrzunehmen.

Eibiag, den loten Oktober »82».
L r Magistrat.

Zur Vererbpachtung desjenigen Theils d«S Stadt 
gravens vor dem Holländerchor, welcher früher dem 
Z-mme: «eister Muthreich zur Benutzung als Karpfen- 
Teich überlassen worden, in ein anderweitiger Ler 
min auf den s-sim d M. um n Uhr Wo gen? 
zu Raihtza.sse a ^es tzt, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Elding, dm zten Oktober »821.

Die Kämmerei, Deputation.
In Terwino den 2?sten Oktober c- um 8 Nhr 

Morgens haben sich cüjenig-n ia der Kämmerei- 
Kaffen Gtube zu Rachpauft zu melden, welche ihre 
K erbe und Kühe zur L: ssLhrigen Nachweise auf 
den Herren - und Mümsouspfeil aufgchen wollen. 
Da- W idegels wird me fönst mit go gr. x. Stück 
L-eh v-z hlt.

Eiding b.« roten Oktober iFar.
Die Kämmerei, Deputation.

Gemäß dem an der GerichtsstLtte zu Pr. Mark 
aff ^rt,n Gvdhast-tionS.Patent ist der nothwendig 
V kMr des den Jacob und Maria Deitzkrrs-e 
Eh.tcM.n zugehörigen, in DoUstädt belegenen Cöl» 

mischen Krug s nebst Zubrhörvugen, welcher auf 
2242 Rthlc. 6z gr. 12 pf. gerichtlich sbgcschatzr 
worden, verfüg», und sind die Lizitations - Ternlrnr 
auf des sgsten November »8»», den Schftrn 
Januar 1822, den söffen März 1822, je» 
vesmal N-chmittagS um 2 Uhr und fwar die bei­
den ersten in unserm Jnstructions-Zimmer hieselbst 
vnd der letzte Termin in der Gerichtsffobe zu Pr. 
Mark präfigirt. Besitz» und zahlungsfähige Kauft 
lustige werden aufgeforder», zu erscheinen, die Kauft 
bedingung „ zu vernehmen, ihre Gebotte zu verlaut, 
baren und können sie im dritten prrewtonschen T-r» 
mi« nach erfolßter Einwilligung der Gläubiger und 
der Schuldner des unfehlbaren Zuschlages gewärti­
gen, indem auf die etwa später eingehenden Geborre 
keine Rücksicht genommen werden soll. — Zugleich 
machen wir den unbekannten Real-Prätendenlen hie« 
Lurch bekaant, baß sie zur Erhaltung ihrer etwani« 
gen Gerechtsame, sich bis zum letzten Lizitanons, 
Termin zu melden, und ihre Ansprüche uns anza» 
zeigen habe» ^widrigenfalls sie mit ihren Real-An, 
sprächen auf das gedachte Grundstück werd.» prä» 
cludie» und ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen 
wird auferlegt werben.

Pr. Holland, des aosten August 1821.
Königl. Preußl. Domainea-Justij'Ämt Pr. Mark.

Donnerstag den »8tes dieses Monates von Vor, 
H tags um iv Uhr ab, und vöthigensaüs den dar, 
auf sorgende« Lag den igren duius, soll im Hofe zu 
Siückcnau das zu« Erbpächter Wittingschen Con, 
curse gehörige, aus einer Stuben Uhr, Fepanze, 
Gläsern, Z nn, Kupfer, Metall, Messing, Blech und 
Eisen, Lcinenzeug und Betten, MeubleS und Haus, 
grräih. Wagen u»d Geschirr, Pferden und.Vieh, 
allerhand Vorrach zum Gebrauchs bestehende Mobft 
liar-N.rn ögcn öffentlich gegen gleich daarr Bezah, 
luog «n den Meistbietenden verkauf» werden; wes» 
halb Kavstustige und Zahlvvgslähige sich einfindeu 
urd den Zuschlag gewärtigen können.

Tollkemtt», den örcn Oktober 1821.
Kömgl. WestpreuK. Land, und Stadtgericht» 

K n 0 r r.
Künftigen Montag den izten Oktober Morg e s 

um 10 Uhe, tollen ia -er Behausung deS Vorsteher 
Mahler, das izte urd »4le Leos der Kuhwiesen 
odcr das sogenannte Pff?glanb vnd die beiden Hin, 
terca Tafeln der Breitcnsteinschrn Löser zur dies, 
,'ährwen Heebstnvtzüng im Ganzen meistbietend ver, 
pacht-t werden. E ding, den io!en Okteber »8rt.

Die Vorsteher des G<m. Guts der Affstadt.



Dienstag den ;6te« Oktbr. a. «. Vormittag um 
y Uhr wird an der Schneidemühle die Auktion mit 
flchinen B-lkcn, Rundholz. Kreuzholz, Hai-Holz, 
Dielen, Schwarten und sichten Brennholz gegen 
-aare Zahlung in preußisch Sovrant fortgesetzt wer, 
den durch den Mäkler I. F- T. Piotrowsk«.

Circa ioo Viertel trockenes Bücheu und Elchen 
Brennholz, sollen Dienstag den agilen Oktober von 
y Ubr Morgen« an, i« Dambttzer Walde, nahe 
am Knüppelderge, durch ein- freiwillige Auknon an 
den Meistbietenden verkauft werden; wozu Liebha, 
her hiemit einladet H- Kienitz-

Donnerstag den tMen Oktober ist frisch können, 
-ier zu haben bei «chultz, in der Fisch-rstraße.

Donnerstag den ist, Oktober wird frisch Tonnen, 
-irr «u haben seyn Johann Biese, Wittwe.

Montag den aasten Oktober wirb frisch Tonnen 
Vier zu haben,seyn bei ^n^ao»^.

Das bisher Sjilkowskifche Grundstuck Nro. 2. 
am Burgthor belegen, soll auS freier Har-d verkauf» 
werden, und bitte ich Kauflustige, sich deShalb bei 
mir zu melden. Wirler, Stadtmäkler.

Ein Brauhaus, in der Altstadt gelegen, mit säm»t, 
lichea «raU'Utensilien versehen (außer der Brau, 
Bfaune) mit z Stuben, Küche und Keller, stehet 
unter annehmlichen Bedingungen zur Brauer«, ol, 
lenfalls auch »um anderweitigen Betriebe von »ar, 
rini d. I. zu vermiethen. Miethslustigr -eiie-eo 
sich aufs baldigste bei mir zu melden.

I. W. T. Papa«, Mäkler.
Mein auf dem Liefbamm gelegenes Haus Nro. 

1^8. mit z Stuben und halbem Morgen Garten, 
ist zu verkaufen. Liebhaber melden sich beim Eigen, 
thümer Peter Fietkau. _ . „

An 1>er Kalkschevne im Schröterschen Hause No. 
62a ist eine Unter,Gelegenheit ,u vermieth n.

Die Keller,Wohnung im Hause No. 424-, F sch» 
drücke, ist zu vermiethen. Joh. Ernst H a n ff.

Die Pächter des »um Such Fcetwalde gehörigen 
Sande- fordere ich hiermit auf, die dlestähngen 
Pachtzinsen, nach Inhalt der C°ntr.«s B dingungen 
auf Martini, spätestens aber bis ult N vdr. c. an 
wich unfehlbar abzusühren, widrigenfalls den säum, 
keimen Zahlern das verpachtete Sand, ohne alle Ent, 
fchädigung, abgenommen und anderweitig verpachtet 
werden wird. Eteincke.

Die«reinwetzgerWittweK 0 vzelmann vordem 
Königsdergerihor am Exercierplatz wohnhaft, empstkhl» 
sich bei vvrfalleoden «rbeite» E. verehrungswurdtgen 
Publikum bestens; indem sie au» einen Gehülfen 
in Arbeit hat»

Bei dem Hohwann Peter Grübnau in Unter, 
Kärbswalde werden zur diesjährigen Herbst, Weide 
Kühe und Pferde gegen zo gr. Weibegeld pr. Stück 
Vieh in gute Weide genommen.

Einem hochgeschätzten Publikum verfehle ich nicht 
hiemit anzuzeigen, daß ich feine Wäsche aller Art 
zu» waschen zu übernehmen gesonnen bin, und bitte 
ergebenst um geaeigten Zuspruch. Anna Passow,

Brückstraße, iw goldenen Löwen.
Ich mach« dem geehrten Publikum bekannt, daß 

ich meine Wohnung aus der Schmiedestraße «ach 
der. Brückstraße in den goldene« Löwen verändert 
habe, u«d bitte, mich weiter mit ihren Arbeiten zu 
beehren. Friedrich, Radier und Graveur.

Ich zeige einem geehrten Publikum ergebenst an, 
daß ich vom heutigen T^ge ab nicht mehr am alten 
Markt, sonder« in der Gpieringsstraße unter No. 
-89. in dem Haufe des Herrn Mittag, wohne.

Pirschel.
Ich habe das ehemalige Kretschmersche Haus 

am alten Markt gekauft, und dasselbe mit hoher 
Eilaubniß zum goldnen Adler benavnt. Daselbst 
habe ich ein Gasthaus eröffae», und verkaufe die 
Bouteike Elbinger Bier zu z gr. Münze, und Kö­
nigsberg Löbenichter Bier zu 4 gr. Münze. Litt« 
um gen igle« Zuspruch. Wittwe Lhrun.

Einem oereyrung-würdigen Publikum mache ich 
ergebene Anzeige, daß ich em-n Bier und Brann« 
wünschank eröffnet habe: für gute Getränke und 
re lle Ledienung werde ich bestens sorgen, und bitte 
um zahlreichen Beivch. George Ltohp, 

innerer Mühlendamm, an der Ecke deS alten 
«ühlemhors No. 8d7«

Den von mir bereits angekündiztcn Unterricht in 
der k»uimäm.ifchcn Buchhaltvrg werde ich Mootag 
den lzten Oktober des Abends anfangen. Ich er« 
suche demnach dicjmigen, welche sich bereits bei mir 
hierzu gemeldet oder noch melden wollen, mit mir 
Rücksprache zu nehmen, an welchen S unden sie daran 
Theil zu nehmen wünschen, indem ich dazu die 
Stunden von 6 bis 8 llhr-uod von 8 bis 10 Uhr 
Abends bestimm» habe.

I F. T- Piotrowski, Mäkler.
Ei« Mann, welcher der polnischen Sprache ge« 

wachsen, und i« Stande ist, grünt lichen Uaterrjch» 
darin zu ertheile«, vfferirt seine Dirsste. Er ist 
zu erfragen auf dem Schiffsholm No. n;z. bei 
Madam Wittwe Adrian.

Zwei bis drei Knabe« können fier am Orte ia 
Pension gegeben werken. Bei wem? erfährt «aa 
m der Buchhandlung^


